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Radikal im Parlament? 
Oder: Warum mal jemand im Landtag auf den 

Putz hauen sollte 
Landtagswahl am 09.Mai 

 

 UnENtbehrlich 
 

 Publikation der Linksjugend [´solid] Ennepe-Ruhr 
 sozialistisch - links - demokratisch 

In dieser Ausgabe 
 
Radikal im Parlament? 
Landtagswahl am 09.Mai 
Titel – Fortsetzung auf Seite 2 
 

Jugend braucht Freiräume 
Sprockhövel nun ohne Disco 
 Infos auf Seite 2 
 

Was ist eigentlich ein 
Krieg? 
mehr dazu auf Seite 2 

 
Was bedeutet Armut für 
Jugendliche 
Gegenüberstellung der Ge-
genwart mit der Situation, wie 
es sein könnte 
mehr dazu auf Seite 3 
 

Die Landtagswahl 2010 
Korruption muss bestraft wer-
den; mit dem Wahlkreuz geht 
das auch 
mehr dazu auf Seite 4  
 

Veranstaltungen / Termine 
siehe Seite 4 
 

Impressum, Kontakt, An-
sprechpartner  -  Seite 4 

 
 
 
 

Nr. 1 / 2010          Ennepe-Ruhr, April 2010 

Aber um ein berühmtes Zitat 
aus der Geschichte zu be-
mühen: „Würden Wahlen 
was ändern, wären sie ver-
boten.“ 
Um es klar zu sagen, man 
kann wählen was man will, 
aber verbessern wird sich 
nix. Vielleicht wird sich für 
die was ändern, die eine 
gewisse Summe an gewisse 
Parteien zur Verfügung stel-
len. 
Um etwas zu verändern 
reicht es nicht zu wählen. 
Man muss den Protest auf 
die Straße bringen und die 
Eigentumsfrage stellen. 
 

Weiter auf Seite 2 

In den Medien hört man so 
einiges über die Partei DIE 
LINKE zur Landtagswahl, 
aber fast alle kommen auf 
den gleichen Nenner: DIE 
LINKE ist nicht regierungs-
fähig. 
Aber ist mitregieren das 
große Ziel der LINKEN? 
Nein, das kann es nicht 
sein. Das Ziel ist nicht der 
Landtag oder – ge-
schweige - mitregieren, 
das Ziel ist es, die beste-
henden politischen Ver-
hältnisse in Richtung linker 
Forderungen zu kippen, 
verstärkt soziale Missstän-
de aufdecken und den 
etablierten Parteien auf die 
Finger schauen. 
 

„…die freie Entwicklung eines jeden die Bedingung für die freie     

Entwicklung aller ist.“      
Karl Marx 
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Wozu übermäßiger Alkoholkonsum und die Mißachtung des Jugendschutzes 

führen kann, zeigte das Geschehen rund um die Sprockhöveler Diskothek 

Kleinbeck am vorletzten Februarwochenende. Eine Komapatientin, zwei 

Aussetzer bei jugendlichen Besucherinnen wegen Alkohols. Die Bilanz einer 

Diskonacht. Die Polizei rückte an und versuchte Kontrollen durchzuführen. 

Sie musste Verstärkung anfordern. Danach entstand eine Konfrontation  zwi-

schen Polizei und Jugendlichen. 50 Polizisten mit 8 Hunden standen diversen 

Jugendlichen gegenüber, die die Beendigung der Diskonacht  verhindern 

wollten. Folge des Abends: Lizenz weg. Diverse Strafanzeigen. Nachtpro-

gramm in Sprockhövel? Fehlanzeige oder zumindest ausgedünnt.  
 

Das Vorstandsmitglied der Linksjugend Ennepe-Ruhr Christian Preuß bezieht wie folgt zu 

den Vorfällen Stellung:  

 

1. Jede Verschlechterung des Freizeitangebotes für Jugendliche und Erwachsene 

ist abzulehnen. In Sprockhövel sieht es nun nach der Diskothekenschließung 

düster aus. Die Stadt soll schnellstmöglich eine Neuansiedlung einer Diskothek 

mit günstiger Verkehrsanbindung fördern. DIE LINKE-Ratsfrau Christina 

Flügge wird diesen Prozess begleiten.  

 

2. Jugendschutz ist notwendig und erfordert eine adäquate Personalausstattung im 

Bereich der Schule, des Jugendamtes, des Ordnungsamtes und der präventiven 

Aufklärung.  

 

3. Wenn es zu einer derartigen Eskalation an einem Diskoabend kommt, dann ist 

in der Vergangenheit einiges schief gelaufen. Dies gilt sowohl für den beteiligten 

Diskobetreiber, das Personal der Disko als auch für die Jugendlichen. Im vorlie-

genden Fall, so muss festgestellt werden, hat das Ordnungsamt hinreichend 

deutlich gemacht, dass die Diskopraxis in der Kleinbeck nicht auf Gegenliebe 

stößt. Bei Fortsetzung dieser Praxis war klar, dass die Lizenz gefährdet ist. 

 

4. Heftiger Alkoholismus unter Jugendlichen und die Ausgabe branntweinhaltiger 

Getränke an diese findet nicht unsere Zustimmung. Gelegentlicher Alkoholkon-

sum in Maßen ist nicht zu kritisieren, sondern dient einer gesunden, geselligen 

und glücklichen Lebensgestaltung.  

 

5. Überharte Polizeieinsätze sind konsequent abzulehnen. Im vorliegenden Fall 

mussten die Jugendlichen ohne ihre Jacken in die Kälte hinaus, da die Räumung 

eine kontrollierte Herausgabe der Jacken nicht zuließ. Es fällt hier schwer, dem 

Jugendschutz gerecht werdende Maßnahmen zu erkennen, wenn die Gesundheit 

der Jugendlichen derartig durch die Ordnungsbehörden riskiert wird.  
 

6. Wir sind nüchtern, denn wir erkennen, dass die Trunkenheit lediglich denen 

nutzt, die vehement gegen die Interessen der armen und lohnabhängigen Men-

schen kämpfen. Rentenkürzungen, Ausbildungsplatzmangel, prekäre Lebensbe-

dingungen durch die Hartz-Gesetzgebung und verschärfende Einschnitte bei 

den Bürgerrechten gehen einher mit einer zunehmenden Militarisierung der In-

nen- und Außenpolitik.                                                                                              

Dieser übermäßigen Konsumgesellschaft entgegentreten! 

 

     

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 Krieg? 
 
Da selbst die Regierenden von 
CDU/CSU und FDP in unserem Land 
Kriege nicht zu erkennen vermögen, 
wenn gerade Krieg ist, wie der Fall „Af-
ghanistan zeigt, so wollen wir kurz mit 
der Wikipedia-Definition helfen: 

Das Wort „Krieg“ bedeutet ursprünglich 

„Hartnäckigkeit“, „Anstrengung“, 

„Streit“.[2] Das Verb „kriegen“ heißt ei-

nerseits „Krieg führen“, andererseits 

„bekommen, erhalten“: Dies kann Her-

kunft und Charakter dieser kollektiven 

Gewaltanwendung anzeigen. Auch wo 

andere Kriegsanlässe im Vordergrund 

stehen, fehlt selten ein ökonomischer 

Hintergrund. 

Während individuelles oder kollektives 

Rauben und absichtliches Töten von 

Menschen heute generell als Verbre-

chen gilt und in einem Rechtsstaat 

strafbar ist, wird „Krieg“ nicht als ge-

wöhnliche Kriminalität betrachtet, son-

dern als bewaffnete Auseinanderset-

zung zwischen Kollektiven, die sich 

dazu legitimiert sehen. Damit hebt ein 

Krieg die zivilisatorische Gewaltbegren-

zung auf eine Exekutive, wie sie der 

Rechtsstaat als Regelfall voraussetzt, 

partiell oder ganz auf: Es stehen sich 

bewaffnete Armeen gegenüber, die 

ganze Völker oder Volksgruppen reprä-

sentieren. Diese sind damit Kriegspar-

tei. Kriegsparteien beurteilen ihre eige-

ne Kriegsbeteiligung immer als notwen-

dig und gerechtfertigt. Ihre organisierte 

Kollektivgewalt bedarf also einer Legiti-

mation. Krieg als Staatsaktion erfordert 

daher ein Kriegsrecht im Innern eines 

Staates sowie ein Kriegsvölkerrecht zur 

Regelung zwischenstaatlicher Bezie-

hungen. Dieses unterscheidet vor allem 

Angriffs- von Verteidigungskrieg. 

 

Was ist eigentlich ein ... 

? 
Warum besitzen 10% der Bevölkerung 60% des Reich-
tums? Weil sie klüger, schöner und leistungswilliger 
sind? Diese Konkurrenz, die mit dem Kapitalismus zu-
sammenhängt, ist der Grund, warum die ökologischen 
Grundlagen der Welt zu Grunde gehen. Wenn das pas-
siert, wird der Mensch auch zu Grunde gehen. 
Nun, warum ist es wichtig, radikal im Parlament zu sein? 
Ganz einfach, man darf niemals das Ganze aus dem 
Blick verlieren. 
Radikal bedeutet, an die Wurzel zu gehen. Das ist unser 
Ziel. Die Probleme dieser Welt haben einen Grund! 
Der Kapitalismus ist nicht das Ende der Geschichte!  
 

 
Verstöße gegen Jugendschutzbe-

stimmungen führten zur Disko-

schließung 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Krieg#cite_note-1
http://de.wikipedia.org/wiki/Gewalt
http://de.wikipedia.org/wiki/Raub
http://de.wikipedia.org/wiki/Verbrechen
http://de.wikipedia.org/wiki/Verbrechen
http://de.wikipedia.org/wiki/Rechtsstaat
http://de.wikipedia.org/wiki/Kriminalit%C3%A4t
http://de.wikipedia.org/wiki/Zivilisation
http://de.wikipedia.org/wiki/Exekutive
http://de.wikipedia.org/wiki/Legitimation_%28Politikwissenschaft%29
http://de.wikipedia.org/wiki/Legitimation_%28Politikwissenschaft%29
http://de.wikipedia.org/wiki/Ausnahmezustand
http://de.wikipedia.org/wiki/Kriegsv%C3%B6lkerrecht
http://de.wikipedia.org/wiki/Angriffskrieg
http://de.wikipedia.org/wiki/Verteidigungskrieg
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       Jugend unter Armutsbedingungen 
 

                                          Eine Gegenüberstellung der Gegenwart mit unserer Vision 

Linke Spalte 

 

Hallo liebe Jugendliche,  

ja es herrscht wieder Wahl-

kampf und ja auch wir 

möchten natürlich darauf 

aufmerksam machen, denn 

in einem der reichsten Län-

der der Welt herrscht komi-

scherweise Armut, die Fra-

ge ist: Warum?  

Unter anderem trifft es Ju-

gendliche, die keine Aus-

bildung haben oder eine 

Ausbildung hatten, aber 

nicht übernommen wurden, 

gibt es nicht genug Arbeit? 

Es gibt genug Arbeit, man 

muss sie nur gerecht vertei-

len und gut bezahlen, aber 

das ist nicht was die Unter-

nehmer wollen, sie wollen 

die Lohnnebenkosten wei-

ter drücken, was zur Folge 

hat, dass unser Sozialstaat 

weiter ausgehöhlt wird und 

die Löhne drücken, was zu 

Armut trotz Arbeit führt. 

Aber von unserer Schwarz-

Gelben Regierung ist eine 

Verbesserung der Arbeits-

bedingungen für die Ar-

beitnehmer nicht zu erwar-

ten, stattdessen sind große 

Kürzungsmaßnahmen noch 

bis zum 10.Mai unter Ver-

schluss, das Ziel von 

FDP/CDU ist klar, NRW-

Wahl gewinnen, dann alles 

und jeden privatisieren und 

ihrem Schicksal in dieser 

Ellenbogen-Gesellschaft 

überlassen. 

Dazu sagt die Linksjugend 

[´solid] EN, NEIN! 

Darum am 9.Mai Schwarz-

Gelb abwählen! 

Und DIE LINKE wählen! 

 

Fabian Arndt 
Sprecher Linksjugend[’solid] EN 

 

Wenn XY aufwacht, weiß er, dass ihm ein anstrengender Tag be-
vorsteht: Er muss 20 Minuten mit dem Bus zur Schule fahren. 
Weil er aber nicht weit genug von ihr entfernt wohnt, kommt die 
Kommune nicht für die Kosten des „Schoko-Tickets“ auf. 
Die erste finanzielle Ausgabe von XYs allein erziehender Mutter. 
Sie arbeitet als Friseurin und bekommt gerade einmal 6€ für eine 
Stunde Arbeiten. 
Doch früher gab es bessere Zeiten: Sie arbeitete bei einem Eisen-
stahlwerk im Büro, übernahm logistische Aufgaben. 
Das Werk wurde aus Kostengründen geschlossen und sie war auf 
Job-Suche. 
Aus Angst, dass sie in  Hartz-4 rutschten würde, nahm sie lieber 
den schlecht bezahlten Job an. 
Aber zurück zu XY: In der Schule ist ein Durchschnittsschüler. 
Doch: XY ist bereit und auch begabt genug, mindestens ein guter 
Schüler zu sein. 
Allerdings kann er weder mit seiner Mutter lernen, da sie oft arbei-
ten muss oder keine Ahnung vom Lehrstoff hat oder das Geld für 
eine Nachhilfe fehlt. 
Und auch beim Thema Schule wird das Portemonnaie der Mutter 
schwer belastet:  
Neben mehreren Schulbüchern im Jahr, die nicht von der Schule 
gestellt werden, müssen auch Büro-Artikel wie Stifte, Hefte, usw. 
gekauft werden. 
Allerdings sind die Kosten für die Schule das kleinere Übel: 
Mindestens 500 € müssten jedes Semester für Studiengebühren 
aufgebracht werden. Neben dem Studium kann XY sich aber nicht 
genügend Geld mit einem Nebenjob verdienen, da dass Bachelor-
System viel Zeit in Anspruch nimmt und er so mehr lernen muss. 
Er kann also schlimmstenfalls nicht studieren. 
Damit sinkt die Chancen später einen gut bezahlten Beruf aus-
üben zu können, drastisch. 
Und das nur, weil seine Mutter nicht genügend Geld mit ihrer Ar-
beit verdienen kann, obwohl sie genügend Qualifikationen für ei-
nen besseren Job hätte. 
Das Recht auf gute und vor allem kostenlose Bildung bleibt XY 
damit verwehrt. 
Doch nicht nur in der Schule ist er gegenüber anderen Jugendli-
chen im Nachteil: 
Eine Mitgliedschaft in einem Sportverein ist nicht möglich, eben-
so kann er nicht mehr als einmal im Monat ins Kino. 
Von neuen Klamotten ganz abgesehen. 
Doch das ist Kapitalismus: Wenn Profit wichtiger ist, als ein wür-
devolles Leben und gleiche Chancen für Alle. 
 
Felix Rauls 
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Die Landtagswahl 2010 
---Die Landesregierung muss weg! --- 

Die FDP muss ganz raus aus dem Landtag! 

Wir haben am 09.05.2010 (oder 
vorher bei Briefwahl) 
die einmalige Möglichkeit die 
aktuelle CDU/FDP- Landesre-
gierung aus folgenden Gründen 
abzuwählen: 
-Massenjugendarbeitslosigkeit 

-Studiengebühren 

-Hartz 4 

-mangelnde Gegenwehr gegen 

den Krieg in Afghanistan 

-Käuflichkeit 

-Anwachsen der Armut unter 

Jugendlichen 

-Rekordverschuldung 

-Finanzkrise 

-Verschärfung der Arbeitsbedin-
gungen 
-Zerstörung von zigtausend 
Existenzen wegen allzu großer 
Milde gegenüber den Superrei-
chen 
 

 

 

 Impressum 
Infos und Ansprechpartner: 
 

Linksjugend Ennepe-Ruhr 
Sprecher Fabian Arndt 
Stv.Sprecher Christian Preuss 
(V.i.S.d.P.) 
Postanschrift: 
Kreisverband DIE LINKE.EN 
Mühlenstraße 5 
58285 Gevelsberg 
Email:  
christian.preuss(at)linksjugend-en.de 
Handy: 01578-1609232 
Homepage:  
www.linksjugend-en.de 
www.linksjugend-nrw.de 
 
 
 
 

-Privatisierung der Lande-
sentwicklungsgesellschaft 
-Pleite der Westdeutschen 
Landesbank 
-fehlender Mindestlohn 
-Ausweitung der Leiharbeit 
-Aushöhlung der Mitbestim-
mungsrechte Beschäftigter 
-dumpfer Antikommunismus 
-Vorrang der Interessen der 

Konzerne vor den Interessen 

der Menschen 

-Einführung von derben Über-

wachungsmaßnahmen gegen 

die gesamte Bevölkerung 

(siehe Vorratsdatenspeiche-

rung) 

-Morde in Jugendgefängnis-

sen, da zu wenig Personal und 

Zellen vorhanden ist. 

 

 

3 Wochen gratis 
Abo-Hotline: 030/536355-82 

abo(at)jungewelt.de 
www.jungewelt.de/abo 

Unsere Bankverbindung 
für Spenden: 
Linksjugend NRW 
GLS Gemeinschaftsbank 
Konto: 4011245300 
BLZ: 430 609 67 
Verwendungszweck: Spende 

 

Veranstaltungen/Termine: 
 

 Ostermarsch an Rhein und Ruhr:  
http://www.ostermarsch-ruhr.de/termine.html 

 
 1.Mai-Veranstaltung in Gevelsberg 

Die Mai-Kundgebung in Gevelsberg findet auf dem 

Vendômer Platz statt. Sie beginnt um 10 Uhr. Im Anschluss 

daran findet ab 12 Uhr das traditionelle "Fest der Solidari-

tät" statt. 

 
  1.Mai-Veranstaltung in Hattingen 

Grillnachmittag der Linksjugend (geplant) 
-nähere Infos auf unserer Homepage oder eine Wo-
che vorher telefonisch unter 01578-1609232 
 

 8.Mai- Tag der Befreiung vom Faschismus  
in Witten, Rathausplatz 
 

 Landtagswahl am 09.05.2010 (vorher Briefwahl) 
-Wir brauchen Deine Stimme!- 

 
 

      

 
 23. März 2010 – Ruhrgebietskultur 2010 

Frank Baier & Die Grenzgänger mit ihrem Programm „1920 
– Lieder der Märzrevolution“, 
IGM-Bildungszentrum Sprockhövel, Bierstube, 
Beginn: 19.30 Uhr 

 
 

http://www.linksjugend-en.de/
http://www.ostermarsch-ruhr.de/termine.html

